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ZUR TEXT- UND ÜBERLIEFERUNGSGESCHICHTE DER 
‘WELTCHRONIK’ RUDOLFS VON EMS 

von RALF PLATE 
 

 
in Erinnerung an Christoph Gerhardt∗ 
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Einleitung 
 

Rudolfs Großfragment einer Geschichtserzählung bis an uns, das wir unter dem 
sehr Unterschiedliches vereinigenden modernen Gattungsnamen einer Weltchronik 
lesen, ist so etwas wie ein Angstgegner der germanistischen Mittelalter-Philologie 
seit ihren wissenschaftlichen Anfängen im frühen 19. Jh. Den Text, der seit 1915 
in dem Abdruck GUSTAV EHRISMANNs der literaturgeschichtlichen Forschung als 
Grundlage dient, hatte sich bereits BENECKE in den 1820er Jahren abschriftlich  

 
∗  Abschnitt V beruht auf einer nicht publizierten Ausarbeitung aus dem Jahr 1995. Die Untersu-

chung der Reimbibelgruppe sollte eigentlich separat in der Gedenkschrift für Christoph Ger-
hardt erscheinen (Auf den Schwingen des Pelikans, Trier), ließ sich dann aber nicht mehr gut 
aus dem Zusammenhang des vorliegenden Beitrags lösen. – Mit der Text- und Überlieferungs-
geschichte der mittelhochdeutschen Literatur hat Christoph Gerhardt sich sein Forscherleben 
lang beschäftigt; was man von ihm darüber lernen konnte, zeigt die Summe, die er in seiner 
letzten ‘Willehalm’-Arbeit gezogen hat: Der ‘Willehalm’-Zyklus. Stationen der Überlieferung 
von Wolframs ‘Original’ bis zur Prosafassung (ZfdA Beiheft 12), Stuttgart 2010. 

Promotional material 
For distribution and publication 

For further information please visit our homepage: www.hirzel.de



202 Ralf Plate 

besorgt und damit die hohe Wertschätzung der ehemals Zeisbergschen, dann Wer-
nigeroder Handschrift, des heutigen Cgm 8345 also, begründet. Wofür dieser Text 
steht, als Zeuge der Autorfassung wie in seinem Verhältnis zu der umfangreichen 
und vielgestaltigen Überlieferung des 14. und 15. Jh.s, das ist bis heute noch weit-
gehend ungeklärt. 

Die Gründe dafür liegen teils im Gegenstand, teils in forschungsgeschichtli-
chen Hemmnissen und Rückschlägen. Entmutigend war erstens zunächst die Exis-
tenz eines etwa zur selben Zeit wie Rudolfs Werk entstandenen zweiten weltchro-
nistisch erzählenden Großfragments eines Unbekannten, der in der Forschung nach 
ihren Anfangsworten mit einem Incipit-Titel geführten Christ herre-Weltchronik 
(verkürzt: ‘Christherre-Chronik’), deren Überlieferung sich zum Teil mit jener der 
Arbeit Rudolfs in Verbindungen berührt, die anfangs schwer durchschaubar waren. 
Das Problem der Unterscheidung beider Texte in der Überlieferung wurde zwar 
schon 1839 von VILMAR auf glänzende und im Wesentlichen bis heute gültige Weise 
gelöst; forschungsgeschichtlich wirksamer als seine luzide Abhandlung war aber 
MASSMANNs Replik in seinem ‘Kaiserchronik’-Untersuchungsband von 1854 mit 
umfangreichen Materialien (Textabdrucken und Handschriftenlisten), die die Sache 
nach Kräften verunklärte, um seine verfehlte und auf mangelnder Überlieferungs-
kenntnis beruhende These zu retten, dass es sich bei dem zweiten Werk um eine 
Teilbearbeitung von Rudolfs ‘Weltchronik’ handele.1 Die durch ihren Umfang  
beeindruckende Handschriftenliste der Ausgabe EHRISMANNs fällt dann 1915 hinter 
VILMAR und sogar hinter MASSMANN zurück; sie verzeichnet ungegliedert und ohne 
Angaben zum Inhalt die bis dahin bekannt gewordenen Handschriften und Frag-
mente mit Rudolf-Text. 

Mindestens ebenso verwirrend wie die Verbindungen mit der unedierten 
Christ herre-Weltchronik im Allgemeinen war speziell eine in vielen Hss. und Fas-
sungen überlieferte weltchronistische Großkompilation, die in der Forschung unter 
dem Autornamen eines Heinrich von München geführt wird. Sie bestimmte lange 
Zeit die Vorstellung der literaturgeschichtlichen Forschung von der Überlieferung 
der Gattung insgesamt, indem man meinte, die Einzelwerke des 13. Jh.s (Rudolfs, 
des Christ herre-Autors und Enikels) strebten gattungsteleologisch bald nach ihrer 
Entstehung dem Schmelztiegel der kleinteilig Versatzstücke aus ihnen (und vielen 
anderen Texten) montierenden Kompilationsüberlieferung zu, um darin auf- oder 
besser unterzugehen. Dieses Bild zeichneten Mitte der 1980er Jahre prominent vor 
allem HEINZLE und GÄRTNER2; es prägt bis heute Handbücher und Überblicks- 
darstellungen.3 Wäre es zutreffend, verfehlte eine einzelwerkbezogene Überliefe-
rungsuntersuchung ihren Gegenstand, der eigentlich die Kompilationsgeschichte 
der Gattung sein müsste. 
 
1 Vgl. PLATE, Überlieferung, S. 4–7. 
2 HEINZLE, S. 169f. (unverändert in der 2. Auflage S. 134f.); GÄRTNER, Überlieferungstypen, 

besonders S. 95 und 116f. Vgl. das Forschungsreferat bei PLATE, Überlieferung, S. 10–12.  
3 Vgl. z.B. BUMKE, S. 20: “Geradezu gattungstypisch ist die Kombination verschiedener Vorla-

gen zu einem neuen Text in der Überlieferung der Weltchroniken und Rechtsbücher. […] Die 
Verkürzungen und Vermischungen der Vorlagen bezeugen […], dass die vorgegebenen Texte 
für die Bearbeiter nur Bausteine waren, aus denen sie einen für ihre Zwecke passenden Text 
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Die im Zusammenhang mit KURT GÄRTNERs Trierer Editionsvorhaben Anfang 
der 1990er Jahre vorgenommene Untersuchung der Christ herre-Überlieferung 
konnte an die bahnbrechende Arbeit von GISELA KORNRUMPF (1988) anknüpfen, 
die ‘Heinrich von München’ schlagartig von einer literaturgeschichtlichen Chiffre 
zu einem präzise umrissenen Überlieferungskomplex machte, der hier erstmals in 
seiner eigenen textgeschichtlichen Gliederung sichtbar wurde. KORNRUMPFs Dar-
stellung erlaubte es jetzt, den Ursprung der Kompilationsüberlieferung in der Über-
lieferung der Einzelwerke festzustellen. Eine Schlüsselrolle kam dabei der Linzer 
Hs. der in der Forschung so genannten ‘erweiterten Christherre-Chronik’ zu. Die  
genaue kodikologische Untersuchung der Hs. und Analyse ihrer Quellen, ihre text-
geschichtliche Einordnung als direkte Vorstufe der Erstfassung der ‘Heinrich von 
München’-Kompilationen und die Feststellung eines Werkstattzusammenhangs mit 
Textzeugen der Erstfassung4 zwangen in der Folge zu einer grundlegenden Revi-
sion des herrschenden Bildes der Gattungsüberlieferung, indem sich zeigte, dass es 
sich bei ‘Heinrich von München’ um einen im letzten Viertel des 14. Jh.s aus der 
Enikel-Überlieferung in rascher Abfolge von Kompilationsstufen erwachsende 
Spät- und Sondererscheinung handelt, für die es in der vorangehenden Überliefe-
rung der drei Autorwerke keine Vorgänger gibt; was sie als solche aussehen lassen 
konnte, war ein undifferenzierter Gebrauch von ‘Kompilation’ auch für allerein-
fachste, ganz oberflächliche Textberührungen und sogar für unabsichtliche Verbin-
dungen, die die Zeichen mechanischer Vorlagenwechsel an sich tragen.5 Für die 
Christ herre-Weltchronik war damit die unvermischte Überlieferung, die es vor, 
neben und nach der Kompilationsüberlieferung gab, als Untersuchungsgegenstand 
rehabilitiert.6 Es ist an der Zeit, diese Wende endlich auch für die Rudolf-Überlie-
ferung zu vollziehen. 

 
zusammensetzen konnten.” – KLEIN, Tradition, S. 28: “Die drei Weltchroniken wurden näm-
lich kaum einmal in der originalen, d.h. vom Autor geschaffenen, oder in einer autornahen 
Gestalt abgeschrieben und gelesen. Vielmehr wurden sie in unterschiedlicher Weise kombi-
niert”; vgl. auch unten Anm. 5. – Auch die beiden Beiträge über die deutschsprachige Welt-
chronistik im 2016 erschienenen ‘Handbuch Chroniken des Mittelalters’ variieren noch diese 
Formulierungen einer inzwischen obsolet gewordenen Forschungsmeinung (HERWEG, S. 177f.; 
OTT, S. 184).  

4 PLATE, Linzer Hs. 
5 So noch in dem Gesamtverzeichnis der ‘Weltchronik’-Überlieferung bei KLEIN, Tradition, 

S. 74–112. Das Verzeichnis ist unselbstständig zusammengestellt aus den vorhandenen Teil-
verzeichnissen (ohne Nachweis bei den einzelnen Einträgen; vgl. PLATE, Überlieferung, S. 23 
mit Anm. 61). Die Ordnung “nach Kompilationstypen” (Vorbemerkung, S. 74) lehnt sich eng 
an die in der ausgewerteten Literatur beschriebene Textzusammensetzung der einzelnen Hss. 
an, wodurch der Anschein einer Vielfalt von Typen im Sinne der seinerzeitigen Forschungs-
meinung erzeugt wird.  

6 Vgl. PLATE, Überlieferung, S. 14–18. Der erste Hauptteil der Arbeit ist der Gesamtüberliefe-
rung gewidmet, die beschrieben, textgeschichtlich untersucht und typologisch gegliedert wird. 
Daraus ergibt sich als Gegenstand einer werkbezogenen Überlieferungsgeschichte jener der 
“unvermischten Überlieferung”, der der zweite Hauptteil der Arbeit gewidmet ist.  
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